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Theologie des Wohlstands

Wer ]  D  B J1AKONIA iest, gehö wahr-
scheli nicht den Armen

1M Lande Theologisch bedacht wird

etwas selten Folgenden und das Kind reiten Ich kann nicht infach

weitergehen Wie verhält es sich aber mMIt demerster Versuch den »Zwilling«
der DUO: füur die Armen Wissen arüber dass unzählige enschen

buchstabieren ein theologische himmelschreiendem des

osrunds eben und dass 24 000 enschen
Reflexion des Lebens und verhungern? Habe ich diesem Fall nicht auch

Denkens 1M die Verpflichtung, e{IwWwas tun?
Der amerıkanıische Philosoph eier ge:

hat arau: uilmerksam emacht dass sich
® Als Mensch der gesicherten Verhältnis se  S4 MUuss WaTrTumnm Falle
SE{l lebt und e1ibt ich die des ertrinkenden Kindes e1Ne Handlungsnot
nach dem mIT nicht abwel wendigkeit sS1e nicht aber Falle der
seNMN Ich stelle sieben ] hesen VOT die Bausteine dung, sich men umanıtaren Orga
auf dem Weg eologie des Wohlstands engaglıeren In diesem Sinne 1ST

sein können sStan: zunÄächst e1iNn thisches roblem Fn
roblem 1ST Handlungshindernis Wohlstand
esteht neben Armut die Z Himmel chreit

Wohlstand Ich angesichts VON Hunger und Not nicht
weiterhandeln als WarTe nichts geschehen TIS

als theologisches Problem
arıon Young hatauhingewlesen dass E1INle

X  &; Wohlstand IST IN theologisches Gerechtigkeitstheorie VON Unrechtser:  gen
Problem Ich DiN auf dem Weg Vorlesung, wird und N1IC bsehen kann Von die

gekleide und auch Eile und Ssen Unrechtserfahr Die nach Wohl
STan: 1ST einzubetien e11Ne Theorie der (eomme zufällig dazu WIe e1Nn KIind

e1cC Ertrinken 1ST Was Soll ich tun? Die rechtigkeit die angesichts VonNn Unrecht
me1lsten enschen wurden diesem Falle dig Wwird

1ST aber N1IC NUrTr thischesgen dass kein weifel darüber estehen S
dass ich verpflichtet D1IN 1NS Wasser ondern auch e111 spezifisch theologisches Pro
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Dlem. eologie SEeETZT stan:ı INn eziehung Wohlstand
.Ott. Wohlstand 1st e1n theologisches Pro: als Handlungsspielraumblem, we1l die Öttliche Verheißung des Lebens

INn angesichts des Überlebenskampfes vieler A  &m ese enschen Im Wohlstand sSind
enschen denken gibt.> STtan! 1Sst e1N NIC: die men S7e einen Handlungs
theologisches roblem, weil Nächstenliebe und spielraum. Die Armen terben VOT 1nNrer Zeit
(‚ottesliebe nach Mtit und nach der (Gutierrez). |)ie Armen SiNnd diejenigen, die
mMa  alschen Endzeitrede eine inheit Dilden meisten leiden (DSegundo). DDie Armen Sind die-
und Solidaritä mI1t den Ausgeschlossenen e1n jenigen, die N1IC wIissen, ob S1e MOTgenN Satt se1ın

christlichen Lebens 1st. werden (Sobrino). Die Armen SINd diejenigen,
Wohlstand 1Sst ein roblem, die inhren Willen dUus standardisierten kul

weil STan!| 1M Rahmen der chr  dl urellen Kontexten ausgeschlossen werden
schen Tadıllon als Jegitimationspflichtig Wenden WIT das [)ie (Charakte:
hen wurde ann reicC seıin und hris se1ın risierung sagt e{IWas darüber dUS, dass enschen
zugleich? Bereits dus dem Alten Testament 1st In der /eit hres Lebens eIWas verwirklichen Wwol:
Kritik Reichtumüberliefert |Am ö,4-8; len enschen IM Wohlstand OnNnNnen das »Le

ben auskosten« und das In hnen angelegte Po

»Kann Man reich sSemn und tenzial verwirklichen enschen IM stan!

Christ sSem zugleich? C können einen Lebensplan verwirklichen
Die zweite Charakterisierung sagt e{IWas

Jes S: 5,8-1 O; 10:1-53; SIr S4125-Z7) Im Neu: über das Leiden dUus$s und die Verwundbarkeit, die
Jlestament wird 1ese weitergeführt mit Armut verbunden 1St. enschen 1mM ohl

Mk 4,19; 1,9-10; 25 5,1-6) eSsus selhst STan: S1INd demgegenübe diejenigen, die hre
thematisiert die age nach Armut und ((8 Identität ScChützen und unversehrt ewanren

(um, ETW In der berühmten erikope Mk 10, Önnen, die über Möglichkeiten verfügen, ihre
TD Clemens VON Alexandrien tellte die Fra:
TC explizit IM Kontext Alexandriens, e1ner der » Verwundbarkeit MINIMIEFrEN
reichsten Städte des römischen Imperiums: und INn Sicherheit en
Welcher Reiche WITd werden?* Die
Diskussion die Legitimation des Besitzes ET - Verwundbar minımileren und In Sicher.
nlielt Nnach der konstantinischen Massıve neit en enschen 1mM Wohlstand ün

Impulse, da die der wohlhabenden Christen den und Wege, Leld indern und

anstieg. die Öffnungen, Urc die das | eiden In das e1ge-
e e1ntreien kann, immer Desser abzıu-Wohlstand 1St also e1n eologisches Pro

blem Das hat die KONSequenz, dass eine Prü: dichten
{ung der rage nach dem mgang mit Die dritte erisier WEeIlSs auf e1in
Jeil der Gewissenserforschung Ist, Teil dessen, artes terium estreitbare Armut liegt
Was Robert Nozick e1n yexamined 111e« genannt dort VOT, die der elementaren
nat eın eben, dessen Aspekte geprüft WeT- Lebensbedürifnisse fraglich 1ST. enschen IM
den.> INNne dieser Prüfung 1st Was haben andere Sorgen enschen IM
el Cd, IM leben? Wohlstand können amı rechnen, dass die
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ses

Grundbedürifnisse VON Nahrung, eidung und wohlerwogene Entscheidungt en.
Unterkunft gesichert SIN enschen 1M ohl einem Handlungsspielrau: SiNd Verpflichtungen

verbunden D)as Handeln inzelner soll Z  =stand können inre Energien auf andere inge als
auf die orge die Grundsicherung 11- Dau der (jemeinschaft IM Sinne Von Petr 4,10
den

Die vierte Charakterisierung VON Armut rechte eDbrauc:
pricht avon, dass Armut relativ ISst, omm dem Allgemeinwohl
VO  = kulture und ozialen Kontext und dass «
Armut erstier Linie e1n! FOorm der xklusion 1St.
enschen 1M Wohlstand SiNd »In der (‚esell: eitragen, der Mensch wird theologisch als Ge
chaft« und NIC ußerhalb, s1e S1IN!  . »[Insider« meinschaftswesen egrifen, dessen Handlungs

fähigkeit mit der Handlungsfähi  it der (‚e

»mitbestimmen, meinschaft zusammengedacht WIrd Für eine

welches ‚piegespielt wird( desNEIedeute das Besitz
SCANE Verplli  gen des echten (‚ebrauchs

und NIC yOutsider«, S1e haben die Vorteile, die e1n. Der rechte £eDTauUC 1st rjenige, der dem
nsider haben den gan und Be: Allgemeinwo omMm

tätigung, Information und enenschen Für 1ese ese der Legitimation des Be
IM können mitspielen und s1e KÖN: S1TZes Wo sich biblische
nen mitreden Del den eg des piels; S1e kÖöN: (SPIZMt 0,5-4; 5,395-40; 19,8;
nen mitbestimmen, welches pie. 7KOr Ö, 4) Auch die patristische Literatur MacC
und WerTr mitspielen dart. die klare Aussage, dass über den hinaus-

enschen 1M SIN  . NIC: die Privatbesitz eteilt werden [11US$S5

InNenNn. enschen IM stan! Sind nichtau Privateigentum egoistisch gebrauchen, 1ST

angewilesen, schmutzige el machen, die Quelle VON ozlalem 1eden. Der (erechte
niıeman! LUL, oder Nahrungsmittel eT“ hesitzt se1in kigentum als Gemeingut.
werben, die niemand kauft. enschen 1Im kine eologie des Wohlstandes bringt Be:

zeichnen sich Urc e{tWwas dUS, Was WI1Ie ykigentum« oder »Gerechtigkeit« INn

hnen gemeinsam ist und S1E VOIN enschen In usammenhang mit Fragen guten Lebens und
Armut ur_1terscheidet: Sie aben Alternativen, /Zusammenhan mit einer Ordnung, einer e11ls:
7zwischen enen S1e sich entscheiden können. und Schöpfu:  ordnung, Das Privateigentum
enschen 1M Wohlstand einen Hand jen der urde der Person, chließt aber auch

Jungsspielraum. sozlale Verpflichtungen e1N. WIrd In der ka
Soziallehre zwischen dem es1 VonNn

(‚ütern und dem eDrauCc VoOoNn (ütern er-

Wohlstand chieden und der us  angVon igentum
und erantwortung SOWI1Ee VON igentum undals Verpflichtungen Personalität betont./ kine e010: des ohl

© Wohlstand SCAUE, Verpflichtu: stands ruüuC die rage nach dem echten e
brauch des kigentums IM Sinne des gemein-gell bezüglich des Allgemel  /S en Wer E1-

nen Handlungsspielraum hat, ist aufgerufen, 1INs /Zentrum.
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heit beraubt, geschlagen, erniedrigt, ausgehun-Wohlstand verpflichtet
Zur Aufmerksamkeıiıt gert und gefoltert. Das ist das (esicht der Skla:

verel eute In Paris werden nach
@ ese Wohlstand ve. auf eiIne dreitausen! Haussklaven ehalten, welt-
hesondere Aufmerksamkeit für die ImMmen weit eDen me  zı als Z Millionen enschen In
Wenn kigentum UrC den echten eDraucC lE- Sklaverei. Die kalten aten der Analyse (wer,
gitimiert wird und Wenn der rechte eDraucC WO, warum und diearn Informationen der
IM der (‚emeinschaft und 1M Beitrag Z  3 chicksale (»VOoices and aCesS« Sind der oden,
(‚emeinwohl Desteht, dann wird igentum auf dem eine ption wachsen kann
UrC. die besondereeitgegenüber kine besondere Aufmerksamkeit {Üür die

denjenigen Jegitimiert, die NIC erte, SOIN- IMen darf dabe!l NIC 1n (‚efühlen stehen Jeiben.
dern Außenseiter der (‚emeinscha Sind. Aulrf: ESs braucht den Übergang VON (‚efühlen Über.
merksamkeit gegenüber der emelnscha: wird und den Übergang VON Überzeugun-
In besonderer else In der3  eitC gen Verpflichtungen. Jean Vanier, der (Gründer

enüber denjenigen, die NIC IM le: der Arche, hat darauf hingewiesen, dass das
ben, eingeübt. onieuer VON efühlsregungen nicht ausreicht,

TUDe, der Jangjährige (‚eneralo bleibende Verpflichtungen einzugehen und
der esuiten, nat In diesem /Zusammenhang auf ewanren Eine Option SCAUe eine Ver:
die rage nach der Glaubwürdigkeit des Lebens: pflichtung ein, die VON eIiIuU NIC

aCenährt werden z  SSt1ls hingewilesen und auf die Kraft der materiel-
len Armut. ederesul MUSSse kerfahrung VON kine besondere ufme  el für die
erleller Armut emacht haben und wenigstens men haben, hatuns Züge, In Je
e1Nn. ase se1ines Lebens sehr infach gelebt ha dem Fall aber Strukturen der Regelmäßigkeit.
Den enn die materielle Armut re csehr viel Kenneth Untener, ischof der |)iÖözese aginowW
und In sehr deutlicher e1lse über alle anderen In gan, hat die Mitarbeiterinnen und Miüt:
Formen VON Armut. er Jesuit MUSse sich da: arbeiter seiner Diözese aufgefordert, nach jeder
rüubDer NINAaUSs bemühen, In Kontakt se1in mit Sitzung ag »Und Was hat das mit den

men Tun?« Selbst WEeNnNn die Antwort »(;arenschen, die NIC IM könn:
ten. Das 1st e1ine Konsequenz e1ner eologi des nichts« wäre, 1st el die Verpflichtung, die:
Wohlstandes stellen, e1nNne rınnerung T1OT1Ta:

Fine besondere Aufmerksamke TÜr die ten und e1ne krinnerung die Richtung, In die
Inen braucht eine ewegung des Herzens Und chauen können
e1ne Bewegung des Herzens wird NIC C
allgemeine dSätze, ondern In der mit
Gesichtern und Schicksalen motiviert. Kevin Ba: Kultur des Teilens
les leitet sSe1INe SO: Studie über Sklaverei8
mi1t dem Lebensporträt VON Seba en und erzählt ) ese Ine hesondere Aufmerksamkeit
das Schicksal dieser ungen westafrikanischen die IMen nach einer Kultur des /eilens.

Frau, die als ädchen e1ner französischen Fa- Teilen ISst eIne UNS: und erjorde. Feingefühl
milie gekommen Wi als Haushilfe arbei- und Urteilskraft. Die Hesondere ufmerksamkeit
ten. Seha wurde als avın ehalten, 1Nrer Frei- gegenüber den Armen 1St kein LUXUS, ondern
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1en dem au der (jemeinschaft. ehr mpfänger des MOosens dem Spender verzel-
noch Die thische (Qualität einer (Gesellscha: hen 11USS5 leilen 1ST e1N! Uuns ler raucht eS

Demisst sich daran, wWwI1e 1ese (‚esellschaft mit Sensibilität, EIW. die Sensibilitä gegenüber den
hren SCAHWACNSTeEeNJege. kine GE ingen, die nicht käuflich SiNd, und hier raucht
MeiInsSC ste und mi1t der besonderen PS antasıe anc Menschen verzichten da:
uilmerksamkeit für die Bedürftigsten. Wohl rauf, 1M Sinne des (‚egmeinwohls Steuer-
stand chließt 1ese Verpflichtung ZUrT besonde vorteil auszunützen; andere ichten aueraui-
TenN Achtsamkeit aufgrund des rivilegs, einen träge ein; wieder andere erklären sich Dereit,
obe Handlungsspielraum haben, e1n Das denselben etrag, den s1e für yLuxusgüter« auf-

der enschen 1M selbst hängt wenden, spenden, SOdass uxXusgut e1n
VON dieser besonderen Achtsamkeit Teilen 1st j1ellespIe erfordert. Teilen 1st e1ne Kunst,
für die (‚emeinschaft als SaNze notwendig. die eingeübt Se1INn will S braucht Klugheit und

Ekine eologi des Wohlstandes wird Kon: einen Sinn für Prioritäten und das rechte Maß
e1nerur des Teilens erarbeiten ES xibt des Jeilens Fkine eologie des Wohlstands

e1Ne Kultur des Briefeschreibens, esS gibt e1ne Kul: darüber NINauUs hinweisen, dass mit
LUr des Festefeierns, 5 IDt e1n Kultur des Verzichten un hat und dass penden auch
schiednehmens Ahnlich cS, e1Nne des wen Lun darl, also N1IC NUT mit e1ner Abgabe
Teilens entwickeln Teilen 1st eine unst, die des Überflusses, ondern mi1t ezielt gesetzten
gelernt se1in will und eingeübt werden kann ES Verzic  handlungen {un hat.
1St e1ne unst, das igentum In der echten Wei

gebrauchen |)ie Kunst des Teilens kann
sich hand der Unterscheidung zwischen Stachel Im eısche

kompetitiven und kooperativen (Gütern klarma-
chen Kompetitive (Jüter Sind olche, die wenl- ® ese Die age nach dem Wohlstand

bleibt en Stachel ImM 2l. UNSerer Orientie:
Kunst des Teilens erfordert FU  e Die Tage nach dem theologisch

egründbaren und pirituell echten mitFeingefühl und Urteilskraft. «
Wohlstand 1St eine rage, die eın für alle

ger werden dadurch, dass S1e geteilt werden KO mal erledigen und dann ad acta ege könnte

operative (‚üter SiNnd olche, die mehr werden D)as kvangelium bleibt e1n tachel 1M elsche
adurch, dass S1e eteilt werden ans eorg und darf NIC aufhören, e1n Olcher tachel
(Jadamer hat charakterisiert als das, Was sSein. [)ie y»harten OTrte Jesu« In 10,23 Sind
me  z wird gerade dadurch, dass 0ß eteilt wird Dleibende Herausforde  gen Auch der Auftrag,
kigentum Wird recC gebraucht, WEelNn S zuerst TÜr die eigene amilie SOTZEN, WITd

mehr wird, WenNnn e5 beiträgt au durch Mt 2,46-50 kine Erschütte:
einer Kultur der Menschli  eit Und Kultur rung uNnseTeTr Örientierungssysteme, mit enen

aufgebau durch kooperative uter und Iu WIT 6 unNns In der Welt bequem machen, 1St auch
genden. die Einladung, arm werden esus sagt Ja

eılen ist e1N! unst und erfordert kEinfalls N1IC ySelig Sind die, die sich die Armen
'eichtum und krindungsgeis Almosengebe 1ST kümmern«, ondern er Sagl ySelig Sind die, die
e1N! Kunst, die NIC dazu ren darf, dass der arm Sind« Das 1ST eiıne Herausforderung, die

3472 Clemens Sedmak eologie des Wohlstands



k

NIC werden kann ehbenso wenig WIe einen Stachel 1M Fleische eDen erhalten, der
die Herausforderung, Zzuerst das e1IcC (sottes immer wieder ass »ESs WIrd NIC SC
sııchen 033 oder der Hinweis, dass Man NUg Seın
nicht ZWEeI1 Herren dienen OnNnNe Mit 6,24) Her:- hat das In e1nem 1e
ausiordern! SiNnd auch das eispie. des Lebens se1ine Landsleute In Südafrika, INn dem eTr

Jesu, der Ja NIC ZUT Unterschicht gehörte, die Spenden Dat, Z  l USATUC yIt
Uuns des Feierns, die esus plle  ; und sSe1INe NOoTt do TOT uS SdY, y | BdVC something only yester-
Orte über das Fasten 9,14) Oder die day towards this Iund OT that.« YOou would NnOoTt

MeN, die allezeit bei uUuNns SINd ZO.1 Sa y 1T yOou Sa  < Man dying at YOUT door i
Eine eologie des Wohlstands wird sich hunger; yOoUu WOuld gIve and yYOUu INaYy have Sd-

NIC Nnter zanhllosen (Qu:  atlonen verstecken USIy the hunger i that dyin  QND  M  Ä  nicht abgetan werden kann — ebenso wenig wie  einen Stachel im Fleische am Leben erhalten, der  die Herausforderung, zuerst das Reich Gottes zu  immer wieder sagen lässt: »Es wird nicht ge-  suchen (Mt 6,33) oder der Hinweis, dass man  nNugsein ...«  nicht zwei Herren dienen könne (Mt 6,24). Her-  Mahatma Gandhi hat das in einem Brief an  ausfordernd sind auch das Beispiel des Lebens  seine Landsleute in Südafrika, in dem er um  Jesu, der ja nicht zur Unterschicht gehörte, die  Spenden bat, so zum Ausdruck gebracht: »It will  Kunst des Feierns, die Jesus pflegte, und seine  not do for us to say, »I gave something only yester-  Worte über das Fasten (Mt 9,14) oder die Ar-  day towards this fund or that.« You would not  men, die allezeit bei uns sind (Mt 26,11).  say So if you saw a man dying at your door of  Eine Theologie des Wohlstands wird sich  hunger; you would give and you may have to sa-  nicht hinter zahllosen Qualifikationen verstecken  tisfy the hunger of that dying man ... It would  können. Es braucht den Mut, klare Urteile zu fäl-  also not do to say that what you may give will be  len, die Grundlage für das Handeln sein können.  of no use to the ocean of sufferers ... This is a  Hätte der barmherzige Samariter erst ein Komi-  mistake. If all were to argue that way, there will  tee zur Analyse der Sachlage oder eine philoso-  be no help for them. It is the drops that make the  phische Diskussion zur Notwendigkeit und  ocean.«?  Rechtmäßigkeit der Hilfe einberufen, wäre der  Verletzte unweigerlich verblutet. Subtile intel-  lektuelle Unterscheidungen können Ausrede für  Feigheit oder Trägheit sein. Es ist eine Versu-  Theologie des Wohlstands  chung gerade von theologisch Gebildeten, pro-  ® These 7: Eine Theolggie des Wohlstands  vokante Forderungen des Evangeliums den Tod  muss zum Handeln ermächtigen. Theologie  tausender Qualifikationen sterben zu lassen und  setzt Dinge in Beziehung zu dem lebenser-  mächtigenden Gott. Theologie muss zum  Y nicht beschönigen,  Handeln ermächtigen — eine Theologie des Wohl-  stands kann deswegen nicht in die Handlungs-  dass Luxus Sünde ist «  unfähigkeit führen oder lähmen oder Unmögli-  ein bequemes Leben zu rechtfertigen. Hier wird  ches verlangen. Eine Theologie des Wohlstandes  eine Theologie des Wohlstandes klare Urteile ein-  muss befreiend sein.!® Eine Theologie des Wohl-  fordern. Eine Theologie des Wohlstands wird  standes wird nicht allein der Logik einer sozialen  etwa nicht beschönigen können, dass Luxus Sün-  Analyse folgen können. Die theologische Logik  de ist. Luxus ist brachliegendes Eigentum;  unterscheidet sich von der sozialen Logik — jedes  Eigentum, das nicht zur Deckung der Bedürf-  einzelne Leben zählt. Es ist die Logik, die uns  nisse dient und nicht im Sinne des Allgemein-  einlädt, neunundneunzig Schafe zu verlassen,  wohls eingesetzt wird. Basilius hat das vielzi-  um das eine Schaf zu suchen. So konnte Mutter  tierte Wort gesprochen: »Dem Hungrigen gehört  Teresa sagen: »I never look at the masses as my  das Brot, das du zurückhältst, dem Nackten das  responsibility. I look only at the individual. I can  Kleid, das du im Schranke verwahrst, dem Bar-  love only one person at a time. I can feed only  füßigen der Schuh, der bei dir verfault, dem  one person at a time. Just one, one, one.«!!  Bedürftigen das Silber, das du vergraben hast.«  Eine Theologie des Wohlstands ist den Men-  Eine Theologie des Wohlstandes wird durch  schen und nicht Ideen verpflichtet. Immer wie-  DIAKONIA 34 (2003)  Clemens Sedmak / Theologie des Wohlstands  343It WOU
können. ESs braucht den Mut, klare Urteile also NOT do 5SaYy that what yYOU MaYy VE will De
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